
Das Deutsche Tiefland.

der deutschen Wissenschaft (größte Universität) und Kunst, be—
deutendste Industriestadt des Reiches, der wichtigste Eisenbahn—
knotenpunkt mit lebhaftem Fremdenverkehr bis weit über die Reichsgrenzen
hinaus, reich an geschichtlichen, wissenschaftlichen und Kunst-Sehenswürdig
keiten. Großartige Bauwerke sind die Stadtbahn, die Siegesfäule, das
Königliche Schloß, die Ruhmeshalle, Die schönste Straße ist die
„Unter den Linden“. Ein Spaziergang durch den schönen, schattigen
Tiergarten mit den Standbildern märkisch-preußischer Herrscher führt uüns
nach Charlottenburg, reich an Villen und prächtigen Gartenanlagen. —
Spandau, Festung, an? wichtiger Waffenplatz der Mark, berühmt durch
seine Gewehrfabriken und Geschützgießereien. — Potsdam, R.-B.-H. und
Sitz der Provinzialbehörden, zweite Residenz der preußischen Könige, an der
seenartig erweiterten Havel, in schöner Umgebung gelegen. Schlösser Sanssouci,
Babelsberg, Neues Palais u. a. — Brandenburg a. H. ist die älteste
Stadt der Mark, mit großen Fahrradwerken. — Frankfurt a. O.,, R.B.H.
an der großen westöstlichen Verkehrslinie. — Küstrin, starke Festung, an?

5. Der Südliche Landrücken besteht aus Erhebungen, die sich von
80. nach NW. erstrecken und in dieser Richtung auch an Höhe abnehmen.
In Oberschlesien bildet er die Tarnowitzer Höhen, die sehr reich an
Zink, Steinkohlen und Eisen sind und hier einen dichtbevölkerten Industrie—
bezirk hervorgerufen haben. Am Oderdurchbruch liegen die weinreichen
Grünberger Berge. Im südlichen Brandenburg ziehen sich die niedrigen
Erhebungen des Fläming hin, westlich der Elbe die Lüneburger Heide.
— Der Südliche Landrücken besteht aus sandigem, wenig fruchtbarem Boden.
Ihm fehlt der Seenreichtum des Baltischen Landrückens. Vorwiegend
trifft man magere Ackerfelder und Kiefernwälder an. — Recht fruchtbar ist
dagegen die zwischen Höhenzug und Sudeten gelegene, von der Oder und
ihren Nebenflüssen bewässerte Schlesische Ebene, wo die Zuckerrübe gut
gedeiht.

Die Lüneburger Heide ist eine gewellte, sandige Hochfläche und bildet
den letzten Ausläufer des Südlichen Landrückens. Auf weiten Strecken herrscht
eine traurige Ode, „in der sich Wacholder, Heide und Besenpfriemen Ge—
sellschaft leisten.“ Andere Stellen sind mit Kiefern bestanden; auch fehlt es
nicht an anbauwürdigen Ackern. Wanderblöcke, Hünengräber und
Hochmoore unterbrechen die Einförmigkeit der endlos scheinenden Heide,
die von summenden Insekten, der Heidelerche und dem Heideschäfer mit seinen
Heideschnucken belebt ist. Die Bewohner ernähren sich von der Schaf—
zucht, dem Anbau des Buchweizens und von der Bienenzucht. Mit
der Aufforstung hat man erfolgreiche Versuche gemacht, und die Erschließung
für die Industrie hat begonnen.

a) In Schlesien: Breslau, zweitgrößte Stadt Preußens, ist Schlesiens
Haupthandelsplatz. — Oppeln, an? — Königshütte, Fabrikstadt imoberschlesischen Industriebezirke.—Liegnitz,an?—Glogau,Festungan?b) In Sachsen: Magdeburg, Festung am Elbübergange der großen
westöstlichen Verkehrsstraße, größter Zuckermarkt Deutschlands. — Witten—
berg, unweit der Elbe, Wiege der Reformation. — Torgau, an? —
Staßfurt a. d. Bode, größtes Salzbergwerk Deutschlands.

c) In Anhalt: Dessau, Hst. an?
d) In Hannover: Lüneburg, Saline und Solbad.


